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Abhanden gekommene Werthtitel (Titre* di-parn-). Domicile juridii|iie (Iteehts-
domizil). — IlandcUregUter. — RegNtre dn commerce. — l-'abrik- und llandeDniarken.—
Marq ue» de 1alirii[Ue et de commerce. - (jladliaelier Feuerversicherung'>-Aktieiige>ell-
scliaft. — HandeNliericlit de< M'hweiz. KoikuIs in Valparaiso (Rapport commercial du

consul suisso ä Valparaiso). •— Traktanden der Ihmdexvcr-ammlung.

Amtlicher Thsil. - Partie officielle.

Abhanden gekommene Werthtitel. - Titres disparus. - Titoli smarriti.

Mit Beschluss dot' unterzeichneten Gerichtsstelle vom '20. Mai 1801 sind
nach fruchtlos gebliebenem Aufrufe folgende vermisste Primawechsel, ausgestellt

von T. Sponagel in Zürich an die Ordre seiner selbst und acceptirt von
J. Walser cV Comp, in Wintert hur 1) per Fr. Kil.ST), datirt S. November
1800, zahlbar Kode Januar 1801; 2) per Fr. -498. M). datirt 20. November
1800, zahlbar am 15. Februar 1801, kraftlos erklärt worden, was hiermit zur
öffentlichen Kermlniss gebracht wird.

Mittwoch, den 20. Mai 1801.
im Namen des Bezirksgerichtes Winterthur,

(W. 50- ') Iter tlericltfwJtreiber:
Jb. liroisuiier.

Nticli nutzlos verstricitener Anmeldefrist hat das Bezirksgericht St. Galten
nachfolgende Werthpapiere als kraftlos erklärt:

1) Sparkassasehein der St. Galt. Kuntonulbunk Nr. 50085, Werth Fr. 1000,
auf Marie Karoline, Wiler in Zuzwil;

2) Stammaktie der V. S. B. Nr. 42881, mit Gouponsbogen Nr. Iii—50 sammt
Talon;

3) Kassaschein der St. Gall. Kantonalbank Nr. 48428, d. d. Fl. Februar
1884, Werth Fr. 780, auf Verena Vogelsanger, St. Gallen.

Iii Folge Wiedervorlindens ist das eingeleitete Amortisationsverfallren Fiber
nachfolgenden Werthtitel hinfällig geworden:

Sparkassasehein der St. Gail. Kuntonulbunk Nr. 70780, de Fr. 800. d. d.
20. April 1800, auf Aul. Kessler, llmterwies, Kschenbach.

St. (lullen, 20. Mai 1801.

(W. 51—') IMe Bezirksgcriclibikaiizlei.

Rechtsdomizik — Domiciles juridips — Domicilii) legale.

La Confiance Vie, Paris.
he domicile juridique est elu pour le canton de:

Berne: Gliez M. E. Knosp-Fiselier, Stadlbaehstr. 48, Berne, en
[•emplacement de M. II. Weiler, demissionnaire.

Neucliätel: » « Felix Wohlgrath, ä Neueluitel, en remplace-
ment de MM. Court & (>', ä Neueluitel.

Uri: o » II. Jliiller, Hotelier, ä Fliielen.
riiterwiihlen-Ie-llaiit: » » L. Ilusniaiiii, Iiis, ä Algnaeh-Staad.
Appenzell-Rli. ext.: » « J. Reelisteiiier, regent, ä Wieiiaehten.
Tluirgovie: » » W. Rogg, negt.. ä Diessenliot'eii.

'Aofiutjue, le 21 mai 1801.
Le mandataire general:

(U- i«) i\ Koenig.

Handelsregister. — fiegistre du commerce. Registro di commercio.

I. Haiwtregister. — I. Registry principal — [. Registro principale

Kanton Züricü — Canton de Znricti — Cantone fli Zurigo

IH4»!. 15. Mai. Die ('oiisuni-tieiiossenseliaft für Baluibeilienstete
Zürich in Zürich hat in ihrer Generalversammlung vom 21. Dezember 1800
eine Statutenrevision vorgenommen, nach weicher dem Eintrag und der
Publikation vom 22. März 1887 fS. H. A. B. vom 24. März 1887, pag. 225) "cen-ilber folgende Aenderungen zu konstatiren sind: Die Firma lautet nunmehr
Foiisuiii-Onosseiiseiiaft für Eisen balm- A Eidg. Yerkehrsnngestellte
Ziirieli in Zürich. Genossenschafter kann jeder gut beleumdete Bahn-,
Post-, Telegraphen- und Zollangestellte werden; die Mitgliedschaft kann auch
tür aus ihrem Dienst Ausgetretene, für dienstlich Pensionirte und für einen
Erben des verstorbenen Genossenschafters fortdauern. Von dem erzielten
jährlichen Beiugewinn fallen 80% an die Genossenschafter nach Vei'liällniss
der bezogenen Waaren, 10% in den Mobilienkonto und 10% in den Reservefonds

dessen Hohe nicht mehr fixirt isl. Wird ein Iimnobilienkouto gebildet,
so fallen 10%, von dem BetrelfuLsse der Genossenschafter in denselben.
Nunmehrige Organe der Genossenschaft sind die Generalversammlung, ein Auf—
sichtsrath von 11 und eine von ihm aus seiner Mitte gewühlte Betriebskominission
von 3 Mitgliedern, ein Verwalter und die Kontroikommission. Die Betriebs-
koinmission verlritt die Genossenschaft nach aussen und es führt deren Präsident

mit dem Aktuar kollektiv die rechtsverbindliche Unterschrift. Ferner führt
der \envalter oder das ebenfalls vom Aiil'sichtsralh bestellte dritte Mit,'lied
der Betriebskoinmission die Finzeiunterschrift. Mitglieder des Aufsichtsrathes
sind 1) Adolf Knechtli von Muhen (Aarg.), Präsident; 2t Ftnil Huuziker von

Gontensciiwyi (Aarg.). Aktuar; 3) Beinhard Keiler von Wasterkingen; 4) August
Straub von Zürich; 5) Bobert Bertseliinger von Zumikon; (i) Bernhard Welhli
von Hottingen; 7) Adolf Dug von Enge; 8) Christian Autenrieth von Fnter-
strass; 0) Philipp Widnicr von Kiliwangen; 10) Adolf Furrer von Bauina;
11) Fritz Müller von l'nterkulm (Aarg.); sie wohnen Nr. 2. 3, 5, 0, 10 und 11

in Aussersihl. Nr. I, 4 und 7 in Enge, Nr. 0 in Zürich und Nr. 8 in Fnterstrass.
Präsident der Betriebskominission ist Beinhard Keller, Aktuar Emil Huuziker,
Betriebsdelegirter Fritz Müller und Verwalter Melchior Bosch von Mogeisberg
(Kt. St. Gallen), in Winterthur. Gesehäftslokal: (Jonradstrasse 55. Aussersihl.

15. Mai. Die Firma Kcliulthe.ss-Riissli in Hirslanden (S. H. A. B. vom
24. April 1883, pag. 4(H) ertheilt Prokura an Ernst Schulthess, Sohn, von Stäfa,
in Hirslanden.

15. Mai. Die Firma Robert Egü in Zürich (S. 11. A. B. vom 27.
November 1888, pag. 035) ertheilt Prokura an Emil Arthur Kielhoiz von Aarau,
in Fnterstrass.

10. Mai. Zürcher Kantonalbank in Zürich (S. II. A. Ii. vom 24. August,
1887, pag. (551. und 18. April 1800, pag. 317). Der frühere Präsident des
Bankrallies, Heinrich Duttweiler von Oberweiningen, in Zürich, ist vom Kautons-
rathe am 27. Mai 1800 zum Iiirektor der Hypothekarabtheilung gewählt worden
und es hat am 21. Juni 1800 der Bankrath zu seinem Präsidenten Dr. Conrad
Escher von Zürich, in Enge, ernannt.

10. Mai. Die Firma T. Sponagel in Zürich (S. II. A. Ii. vom 10. Januar
'1800, pag. 35) hat ihr Geschäftslokal nunmehr l.immatstrasse 50 (Aussersihl),
und es wohnt der Prokurist Heinrich Streift heute in Ausseisihl.

10. Mai. In ihrer Generalversammlung vom 11. April 1801 hat die
Aktiengesellschaft Leu & C° (Soeiete anonyme Leu & U°) in Zurich (S. II. A. Ii.
vom 0. Februar 1883, pag. 114. 7. Juli 1888, pag. 037, und 8. Oktober 1800,

pag. 700) ihre Stählten revidirl, wonach den bisherigen Publikationen gegenüber
lediglich zu konstatiren ist, dass als Publikationsorgaiie der Gesellschaft bis auf
Weiteres das Tagblatt der Stadt Zürich und die Neue Zürcher Zeitung
bezeichnet worden sind. Zur Führung der für die Gesellschaft rechtsverbindlichen
Unterschriften sind wie bisher befugt der Direktor Adolt Fäsi, einzeln, und die
Prokuristen Eduard Hess, Alfred liebie, Johannes Hofmann, Emil Vogel und
Eduard Grillt kollektiv.

10. Mai. Die Firma Stull & Weher in Oerlikon (S. H. A. B. vom 30. April
1887, [lag. 341) ist in Folge Aullösung dieser Kollektivgesellsc.liatt erloschen.

Constantin Weher, Friedrich Weber und David Weher, alle drei von
Stahringen (Baden), in Oerlikon, haben unter der Firma Gebr. Weber in
Oerlikon eine Kollektivgesellseiiaft eingegangen, welche am 10. Mai 1801 ihren
Anfang nahm und die Aktiven und Passiven der erloschenen Firma Stoll et Weber
übernimmt. Der Gesellschafter Friedrich Weber tührt die Unterschrift nicht.
Bierbrauerei und Restaurant. Zur Brauerei.

Kanton Scliwyz — Canton de Schwyz — Cantone öi Svitto

1891. 15. Mai. Inhaber der Firma Frz. Ant. Borat in Eccehomo, Saite!,
ist Franz Anton Horat von und in Sattel. Natur des Geschäftes; Sägerei und
Holzhandel.

10. Mai. Iälter der Firma G. Biirgi's Söhne in Arth haben die Gebrüder
Josef Biirgi-Gretener und Oswald Bürgi-Bomer, beide von und in Arth, eine,

Kollektivgosellsrhaft, eingegangen, welche am 13. Mai 1801 begonnen bat. Natur
des Geschäftes: Betreibung von Viehzucht, Yiehhandel und Viehexport.

Basel-Stadt — Bäle-yille — Basiloa-Cittä

1891. 15. Mai. Unter dem Namen Verein l'iir Feuerbestattung Basel
hat sicli in der Stadl Basel ein Verein gegründet zum Zwecke der Besamni-
lung der Anhänger der Leichenverbrennung und Förderung der Feuerbestattung.
Die Statuten sind am 10. März 1801 festgestellt worden. Zur Mitgliedschaft
sind erforderlich Mehrjährigkeit; schriftliche oder mündliche Beitrittserklärung
zu Händen eines Vorstandsmitgliedes; Bezahlung des Jahresbeitrages von
mindestens Fr. 3 oder einer Aversalsumnie von mindestens Fr. 50. Der Vorstand
des Vereins bestellt aus 7 bis 12 Mitgliedern, welche alljährlich von der
Generalversammlung gewühlt werden. Der Verein wird nach aussen rechtsverbindlich
vertreten durch die Kollektivunterschrift des Präsidenten oder des Vizepräsidenten
mit dem Aktuar oder dem Kassier. Für die Verbindlichkeiten des Vereins
haftet nur das Vereinsvermögen. Präsident des Vereins ist Albert Huber,
Vizepräsident Emanuel Under. Aktuar Gustav Wilhelm Brenner. Kassier August
Kaufmann, süiumtliehe von und in Basel.

10. Mai. in dem Vereine Casino im St. Jakobsgarteu in Basel (S. H.
A. B. vom 10. Juni 1884, pag. 417) hat der bisherige Präsident .1. J. Slehliu-
Burekhardt demissionirl; an dessen Stelle wurde zum Präsidenten gewählt
Hildulf üri'iderlin von und in Basel. Derselbe führt kollektiv mit dem
Vizepräsidenten Budolt Iselin die rechtsverbindliche Unterschrift namens des Vereins.

Kanton NeiienMrg — Canton de NeucMel — Cantone di NeucMtel

Bureau de Möllert* /district du Yal-de.-Travers/.
1891. 1 5 mai. La raison Martin Soeurs, ä Gouvet (F. o. s. du e. du

30 mai 1883, page 633), esl eteinte ensiiite de la renunciation du seul chef de
cette maison Demoiselle Louise-Adele Martin.

10 mai. La raison James Thiebaud, aux Bayards (F. o. s. du c. du
27 juillet 1883, page 808), est (Meinte ensuile de la renunciation du litulaire.

10 mai. Le chef de la maison Ls Perrinjaquet-Egger, ä Gouvet, est
Louis Perrinjaquet allie Egger de Travel's, domicilii) ä Gouvet. Genre de
commerce; Aunages, confections et mercerie. Magasin et bureau: 1, Hue Saint-
Gervais.
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Eidfi. Amt für geistiges Eigentimm, — Bureau !6d6ral de la proprio intellectuelle.

Marken. — Marques.

1 i i > 11 ;»<^ ii li<g~<*ri — Enregistrements.
45 mai 4804, 4 heures apres-midi.

No 5276.

Societe anonyme de la Fabrique d'horlogerie J. J. Badolkt,
Geneve (Suis&tf).

Boitcs ol iiioiiYomonts <le montres.
(Transmission de la marque n° au nom de J. .1. Jiadollet & C''.)

15 mai 1891, 4 heures apres-midi.
No 5277.

Societe anonyme de la Fabrique d'horlogerie J. J. Badol/et,
Geneve (Suisse).

~\=>

—' £ M A NT

Boiles et mouvenieiits de montres.
(Transmission de la marque n° 4642 au nom de J. J. liadollet &. CX)

15 mai 1891, 4 heures apres-midi.
No 5278.

Societe anonyme de la Fabrique d'horlogerie J. J. Badolle,t,
Geneve (Snis.se).

Boiles et moiivemeiifs de montreo
(Transmission de la marque n° 20512 au nom de J. .1. Badnllot de O.)

40. Mai 1894, 11 Uhr Vormittags.
Nu 5279.

TL M'yer-Bichlenftahn, Kan finaim,
Basel (Schweiz).

J.PyC *
A?RT0

digarren.

Aktiva.

Gladbacher Feuerversicherungs -Aktien - Gesellschaft.
Bilanz am 31. Dezember 1890,

nac.'li G enet imigrmp- in der Generalversammlung. Passiva.

Mk. pr.
4,800,000 — 1. Solawechsel der Aktionäre.

: 471.829 40 2. Guthaben bei den Banquiers.
j 212,481 60 53. Ausstände bei den Agenturen.
i 44,5316 80 4. Diverse Debitoren.

79,187 — 5. Iiaar.
1 4,407,581 —. 6. Eil'ektenbestand:

Kill'swerlh vom 531. Dezember 1890
eingestellt laut Aktiengesetz mit

9535,050 — 7. Hypotheken.
185,000 — 8. Immobilien in M. Gladbach und Köln.

— — 9. Inventar und Schilder, abgeschrieben.
7,5515,445 80 Summa

j

Mk. pi-.
6,000,000

676,081 30
'

502,478 20;
428.640 70
167,6530 60

615 —
60,000

7,535,445 80 :

4,107,581.—

(II. 7.)

4. Aktienkapital
2. Prämienübertrag
51. Kapitalreserve, Bestand Ende 1889 Mk.

Dazu aus dem Gewinne des Jahres 18fK) »

4751,279. 80
29,498. 40

4. Sehadenreserve
5. Diverse Kreditoren
0. Rest-Dividende für frühere- Jahre
7. Dividende für 4890

Summa

M. Gladbach, den 40. April 4891.
Gladbacher Feuerversicherungs-Aktien-Gesellschatt.

Der Vorstand: Der General- llirektor:
Quack. Thyssen.

Handelsbericht des schweizerischen Konsuls in Valparaiso,
Herrn J. U. Zürcher,

Tiber das Jahr 1SOO.
Politische Luge und Handelsgesetzgebung.

In meiner beinahe zwanzigjährigen Amtsdauer war es mir immer
vergönnt. mich verhältnissmässig günstig iiher die politische innere Lage Chile's
äussern zu können, denn nur im Jahre 1859 war in Chile eine Revolution
gegen den damaligen Präsidenten Herrn Manuel Montt ausgebrochen, welche
die Regierungspartei nach der furchtbaren Schlacht bei Longomilla, in welcher
die beiden Parteien sich beinahe aufgerieben haben, als zu ihren Gunsten
beendigt betrachten konnte. Nachher glaubte Niemand mehr an die Möglichkeit
einer Revolution in Chile. Wohl gab es hie und da Uneinigkeiten zwischen
den fünf bestehenden Parteien im Lande, den gesetzgebenden Kammern und
der vollziehenden Gewalt, docii Niemand erblickte darin im Entferntesten eine
Gefahr. Während in den Chile umgebenden Ländern Argentinien. Bolivien,
Peru und weiterhin in Equador, Colombia und Venezuela die Revolutionen
sozusagen an der Tagesordnung waren, herrschte in Chile Ruhe. Daher auch die
fortwährenden günstigen Berichte über die Zustünde Chile's von Seiten der
Europäer an ihre Geschäftsfreunde in Europa und der Konsulate an ihre respek-
tiven Regierungen. Leider fand 4879 derAusbruch des Krieges gegen Bolivien
und Peru statt, der mehrere Jahre dauerte, viel Geld und Blut kostete und
die Gegner Chiles in eine sehr traurige Lage versetzte. Damals aber, und zum
Glück für Chile, herrschte die grösste Einigkeit zwischen der Regierung, dem
Kongress, der Armee, der Marine und dem Volke, so dass endlich der Sieg für
Chile erfolgen musste. Nach Beendigung jenes Krieges machte sich nach und
nach Regierung und Volk wieder an die Arbeit und bedeutende Fortschritte
aller Art konnten jährlich erzielt und verzeichnet werden; alles ging seinen
geregelten Gang. Jm Jahre 4880, als Herr Josö Manuel Balmaeeda die Regierung
übernahm, war alles zufrieden, denn man kannte ihn als einen den Fortschritt

.liebenden und intelligenten Mann. Sein Manifest, worin er Verbesserungen
aller Art im Lande projektirte (Erbauung von Eisenbahnen, Befestigungen
verschiedener Häfen, Verstärkung der Flotte durch Ankauf neuer Schitie,
Beleuchtung der ganzen chilenischen Küste, Errichtung von Schulen, Kirchen,
Spitalern und Gefängnissen), war, wenn man die verhältnissmässig kurze
Regierungstrist von fünt Jahren in Betracht zieht, ein so umfassendes und ein¬

greifendes, dass ein alter Freund und Senator sich mir gegenüber schon damals
(1880) äusserte: «Wenn unser Präsident alle seine Projekte in seiner
Amtsperiode von fünf Jahren ausführen will, so werden wir den Kurs auf 15 d.
fallen sehen, eine Bemerkung, die ich damals, als der Kurs noch auf
25/26 d. war, als etwas übertrieben zurückwies. Leider hat die Zeit gelehrt,
dass mein Freund der Wirklichkeit näher war, als ich glaubte und eine ähnliche
Befürchtung könnte auch heute wieder ausgesprochen werden, wenn die
Regierung von Chile sich zur Aufgabe machen wollte, in den nächsten fünf
Jahren Verbesserungen in ähnlichem Umfange zu erzielen. Daran ist zwar jetzt
nicht zu denken, denn die Fremden wie die Chilenen sind heute zu der Ansicht
gekommen, dass das Land in dieser Zeit, wo das Papiergeld auf ein Drittel des
Werthes gesunken ist, in eine Epoche des Stillstandes treten muss, und dass
grosse Verbesserungen, wenigstens für die -nächsten Jahre, beinahe unmöglich
sein werden. Bevor ich aber in dieser Angelegenheit weiter gehe, ist es
vielleicht rathsam. einige Worte über die jetzige, missliche und gefahrliche Lage
zti sagen, deren Folgen zur Stunde noch kein Mensch voraussehen kann.

Der bestehende Konflikt zwischen der vollziehenden und gesetzgebenden
Gewalt, d. h. dem Präsidenten Herrn Balmaeeda und den beiden Kammern,
der sieh schon vor l'/2 Jahren zu bilden anfing, trat immer schroller zu Tage,
angeblich weil der Herr Präsident ein wenig beliebtes Ministerium beibehielt,
in welchem in der Regel die verschiedenen Parteien keine Vertretung fanden,
ferner weil er bezüglich der Wahl seines Nachfolgers, eines Herrn Sanfuentes
(früherer Minister), eine Stellung einnahm, die den meisten Volksvertretern nicht
angenehm war, trotzdem die Regierung schon längere Zeit vorher, und nachher
wiederholt, vollständig freie Wahlen in der Ernennung das Präsidenten in
Aussicht gestellt hatte. Herr Sanfuentes war nicht beliebt und je mehr man
von ihm sprach, desto unzufriedener wurden die Volksvertreter. Die Kammern
ihrerseits trotzten auch bei jeder Gelegenheit und verweigerten beharrlich jede
Budgetberathung, immer im Glauben, der Präsident werde in Anbetracht der
beinahe totalen Einigkeit der Kanunern im gegebenen Moment nachgeben, was auch
eines Tagestheilweise der Fall zusein schien, als er auf verschiedene Vorstellungen
hin das unbeliebte Ministerium durch ein populäres, unabhängiges, mit Herrn
Belisario Prats an der Spitze, ersetzte, und die Kammern dadurch veranlasste,
ohne Zeitverlust das Budget für 1891 zum grössten Theil zu genehmigen. Bald
nachher aber wurde das Ministerium wieder wegen Wahldillerenzen verabschiedet
und die Kammern wegen ihrer Hartnäckigkeit geschlossen, ohne dass die Aus-



gaben für Militär und Marine für 1891, wie üblich, von den Kammern festgesetzt
worden wären. Das war nun wieder ein Punkt der Zwietracht und um ihn
zu beseitigen, lioll'te man allgemein, der Präsident werde den Kongress wieder
erütlnen, doch man irrte sich. Der Präsident gab nicht nach und alle \ er-
wendungen von höchster Seite und einllussreichen Männern waren umsonst.
Der schwere 1. Januar 1891 kam heran. Alle Leute, Einheimische wie Fremde,
waren auf diese Zeit höchst gespannt, wie der Präsident in Zukunft vorzugehen
gedenke, und alle befürchteten endlieh irgend eine Störung in dieser oder jener
Art. Am 1. Januar d. .1. erliess der Präsident ein langes Manifest, indem er
sagte, es bestehen leider Uneinigkeiten zwischen der Legierung und den Kammern,
doch er werde die Ruhe nach innen und aussen zu erhalten trachten, die

nöthigen Ausgaben für Armee und Marine machen und diejenigen Gesetze
als null und nichtig betrachten, die ihm zur Erlangung dieses Zieles hinderlich
seien. Er übernahm also von jenem Moment an eine grosse Verantwortlichkeit

dem Land und Volk Chile's gegenüber! Man lebte von da an in einer
noch schwüleren Luit. Die unbehagliche, Ungewisse, ja gefährliche Lage
dauerte fort. Der Handel stockte ganz und gar, und die Furcht der Europäer,
wie der Chilenen wollte nicht weichen. Anfangs des Jahres 189-1 verliessen
dann der Präsident der Deputirtenkammer und der Vizepräsident des
Senates Santiago und begaben sich im Namen des Kongresses an Rord der
Flotte. Am (>. Januar wurde von ihnen ein Manifest erlassen, worin erklärt
wurde, die E lot te habe sich dem Kongress zur Verfügung gestellt.
Die Landtruppen dagegen blieben auf Seite der Regierung, ob es wahr ist.
dass wegen Verrath die Erhebung am 0. anstatt am 15. Januar 1891 erfolgte,
während welcher Zeit auch die Armee für die Sache der Opposition gewonnen
werden sollte, um die Umwälzung ohne Rlutvergiessen zu bewerkstelligen, kann
ich nicht mit Restiinmtheit sagen. Am 7. Januar d. J.. 5 Uhr morgens, wurde
vom Lande aus auf das Panzerschiff «Blanco Encalado» geschossen, wohei
ein Schuss sechs Mann tötete und acht verwundete; in Folge dessen wurde
durch die Flotte die Blokade des Hafens Valparaiso angezeigt. Der Belagerungszustand

wurde nach und nach über das ganze Land verhängt. Absetzungen
und Neuwahlen der Beamten wegen Unbotmässigkeit waren an der
Tagesordnung. Die Flotte bewegte sich mit den zahlreichen, der südamerikanischen
Steamer-Cornpagnie weggenommenen Handelsdampfern von hier nach Süd und
Nord, um sich Kohlen, Lebensmittel und Mannschaft zu verschallen, und da,

wo man ihnen feindselig entgegentrat, antwortete sie mit ihren Geschützen und
fügte allen möglichen Schaden zu. So dauerte die Lage wochenlang.
Sämmtliche Zeitungen der Opposition, d. h. beinahe alle, wurden unterdrückt,
so dass man nur noch regierungsfreundliche Zeitungen zum Lesen bekommt.
Diejenigen Personen, die irgend einen aktiven Antheil an der Revolution
genommen hatten, wurden nach einander festgenommen und als Getangene
nach Santiago' gebracht. Alle. Kriegsschilfe, mit wenigen Ausnahmen, sind auf
Seite der Opposition. Atn 19. '20. Februar hatten die Opositionstruppen, nachdem
sie an der Küste an mehreren Orten Fuss gefasst hatten, sich wieder
zurückgezogen. Mit den Begierungstruppen haben sie sich in Iquique geschlagen und
gesiegt. Viele Leute sind dabei umgekommen oder verwundet worden. Ob
die Opposition jenen Platz behaupten kann, ist ungewiss. Die Regierung sendet
mit dem Steamer «Imperial», der südamerikanischen Goinpagnie gehörend, alle
Wochen 1000 bis 1200 Mann Truppen nach dem Norden unü dürfte die
schwache Opposition bald mit Vortheil wieder angreifen. Ein Bombardement
der Marine begünstigte die Einnahme Iquique's. Einige Stadltheile sind abgebrannt.

Die Dauer dieser Revolution ist noch gar nicht abzusehen, denn die
Regierung ist stark zu Land und wird jeden Tag stärker und die Opposition
ist einstweilen unüberwindlich zu Wasser. Den Zankapfel wird vorerst
Fquique und Pisugua bilden, von wo aus seit Jahren grosse Salpeter-
austuhv stattfindet und wenigstens 20 Millionen Thaler Zölle per Jahr erhoben
werden können. Jede Partei wird mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln
trachten, sich in Besitz jener Gegend zu setzen, um die enormen Kriegskosten

wenigstens theilweise bestreiten zu können. Ob nun die Opposition in
[quique zu bleiben gedenkt oder ob sie nach dem Süden kommt, um die
Streitkräfte des Präsidenten Bahnaceda anzugreifen, ist noch unbekannt. Letzterer
Plan dürfte aber, wenn er verwirklicht wird, wenig Aussicht aut Erfolg haben,
da die Regierung wenigstens 15,000 Mann reguläre Truppen in und um
Santiago herum hat und diese Zahl in zwei Monaten verdoppeln kann, währenddem

die Opposition über verhältnissmässig geringe Kräfte, Waffen und Munition
verfügt.

Je länger dieser Zustand andauert, desto grössere Papieremissionen werden
stattlinden müssen und desto mehr wird der Kredit Glide's im Ausland leiden;
denn bei der jetzigen totalen Gescliüftsstockung ist, ausser in Iquique,
auf eine ganz unbedeutende Zolleinnahme zu holfen und die gewöhnlichen
und aussergewöhnlichen Ausgaben der Regierung dürften wohl heute 8 bis
10,000.000 $ per Monat betragen. Der Handel ist in einer unbeschreiblichen
Lage. Beinahe nichts als Lebensmittel werden verkauft und was noch Ab-
neluner findet, muss mit mehr oder weniger Verlust abgegeben werden. Der
Kurs sinkt von Monat zu Monat und die Fallimente mit schlechten Resultaten
werden mit Recht von Woche zu Woche mehr befürchtet. Das ist unsere
heutige Lage, die nicht beneidenswerth genannt werden kann. Was s|ieziell
unserem Hafen oder der Stadt Valparaiso noch bevorsteht, wo ti'ir enorme
Summen europäische Waaren in Zollhäusern und Privatniagazinen hegen, weiss
kein Mensch und wir leben alle in einer sehr gerechtfertigten Unruhe. Zum
Glück haben wir bis jetzt eine gute Polizei gehabt, die ihre Illichten gewissenhaft

erfüllt
Dass unter solchen Umständen an keine Auswanderung nach Chile weder

von Kolonisten noch Professionisten gedacht werden sollte, ist so klar, dass man
nicht davon zu sprechen braucht. Die Konkurrenz zwischen Chilenen und
Fremden wird jeden Tag grösser; der Arbeitslohn nimmt trotz der Entwerthung
des Papiergeldes täglich ab; viele Leute verlieren ihre Arbeit; neu Angekommene
finden kaum Beschäftigung und der Unterhalt und die Kleider werden von
Monat zu Monat theurer.

Wie viele neu angekommene Leute würden wieder nach Europa zurückkehren,

wenn sie die Mittel dazu hätten. Etwas besser gestellt mögen unsere
vor 0 oder 7 Jahren angekommenen Kolonisten im Süden Chile's sein, die
wenigstens ihre befriedigenden Ernten einbringen konnten, während dem die
Chilenen selbst, gern oder ungern, zu den Wallen greifen mussten und so ihre
Ernten theilweise als verloren betrachten müssen.

Wichtige Gesetze, d. h. Dekrete des Präsidenten, betreflend
Beschlagnahme und Verkaufsverbot der Häuser, Ländereien und Werth-
sehiiften der bekannten Revolutionäre, Aufhebung des obersten Gerichtes und
der Appellationshöte, Ausgabe der 12,000,000 $ Papiergeld (von Seite der
Ranken in bedrängtem Moment, am 1. Februar 1891, gewünscht) werden
scharf kritisirt und regen die (ipposition auf, doch wird eben einstweilen nichts
an der Sache geändert werden können; denn als Diktator und alleiniger
Verantwortlicher kann der Herr Präsident ja verfahren, wie er es für gut findet.
Am 8. März hat eine Delegirtenversaminlung von 900 Personen in Santiago
Herrn Claudio Vicunna zum Präsidentschaftskandidaten für 1891/90 proklamirt, so
dass also bei Enthaltung der Opposition an den Wahlen genannter Herr im
Monat Juni als Präsident erwählt und am 18. September sein Amt antreten
dürfte.

Was nachher kommt, wenn z. B. die Revolution gewinnen sollte und die
verschiedenen Parteien sich abzufinden hätten, weiss Niemand, und ge¬

rade weil wir hier wohnende Europäer so eng mit den kritischen Verhältnissen
verbunden sind, habe ich mir erlaubt, über die Vorgänge in diesem Jahr 1891

zu berichten, was am Ende noch mehr Interesse bietet, als schon länger
abgewickelte unbedeutende Thatsachen.

Veränderungen in der Handels^esetzgebung haben meines
Wissens keine stattgefunden, doch ist es möglich, dass der bald zusannnen-
tretende konstitutionelle Kongress, der neu gewälilt wird, bedeutende Aende-
rungen beschliesst. fFortsetzung folgtJ

Nichtamtlicher Theil. — Partie non officielle.
llimrieHVersammlung.

I)io ordentliche Sommerse.ssio» der Bundesversammlung wird Montag, den 1. Juui,
eröffnet werden. Aus der vom Bundesrathe für diese Session festgesetzten Traktandenliste
lieben wir folgende Gegenstände besonders hervor:

Internationaler Vorband zum Seluitze des gewerblichen Eigentlmms. Botschaft
und Beschlusses-Entwurf des Bundesrathes betreffend Bestätigung der vier nachfolgenden
Akte: a. Uebereiukunft betr. falsche Ilerkunftshezeirlinungen auf Waaren; b. Uebereiu-
kunft betr. internationale Eintragung von Fabrik- und Handelsmarken; c. Protokoll betr.
die Dotirung des internationalen Amtes; d. Protokoll betr. die Auslegung und Anwendung
der Uebereiukunft vom 20. März 1883.

Landesniuseuiii. Bestimmung des Sitzes. In der ausserordentlichen Urühjahrssession
vom März/April bat sich der Ställdorath definitiv für Zürich ausgesprochen, der Nationalrath

dagegen bat wieder für Berit gestimmt. Vom letztem Rathe muss nun in dieser
Sache definitiv Besehluss gefasst werden.

Politische Rechte der Schweizerhiirsjer. Botschaft und Gesetzes-Entwurf vom
2. Juni 1882. Kommission des Na tio lta Ira tlios: Die Herren Künzli, Baclunann,
de Chastonay, I'avon, Eorrer, Grosjean, lloldener, Marti, Ruffy, Speiser, Volonterio.
Kommission des Ständerntlies: Die Herren Scherl), Herzog, Hoffmann, Kellersberger,
Peterolli, Buchet, Witz.

Zivilrcclitliche Verhältnisse der Niedergelassenen und Aufenthalter. Wie wir
in Nummer 07 mitgetheilt, muss der Text des diesbezüglichen von den Käthen in der
letzten ausserordentlichen Session angenommenen Gesetzes vom Bundesrathe noch einer
Durchsicht unterworfen werden, worauf erst die Schluseabstiimnung der Käthe
stattfinden wird.

Banknoteugesetz. Botschaft und Gesetzes-Entwurf vom 23. Juni 1800 betreffend
Revision des Iiundesgesetzes über die Ausgabe und Einlösung von Banknoten.
Kommission des NatiouaIratlies: Die Herren Cramer-Erey,Ador, Aeliy, Benziger, üezzobi,
Curti. Gobat. Kommission des Ständeratlies: Die Herren Hoffmann, von Arx,
Blumer, Muheim, Keichlin, Robert, Buchet, Schmid-Ronea, Zweifel (Alt-Landammann).

Bankuoteuartikcl der Bundesverfassung. Den vom Natioiialrath angenommenen
Text des Artikels haben wir in Nr. 07 mitgetheilt; der Ständerath wird nunmehr den
Gegenstand auf Grund der Vorschläge des Bundesrathes und des vom Nationalrath
festgestellten Textes berutheu.

Arbeit In den Fabriken. Bel iebt des Bundesrathes betreffend vier Beschlüsse der
Käthe zum Bundesgesetz über die Arbeit in den Fabriken vom 23. März 1877 (Motionen
Comtpsse, Cornaz, Decortins; Anwendung von Art. 12 leg. cit.). Diese Motionen haben
folgenden Wortlaut:

1. Motion (Joint esse vom 11. April 1889, vom Nationalratli am 5. Juni gl. J.
prhehlich erklärt :

„Zur Beseitigung vorkommender Ungleichheiten in der Auwendung des Bundes-
gesetzes betreffend die Arbeit in den Fabriken, und um den Seinitz desselben einer
grösser» Anzahl von Arbeitern zuzuwenden, ist der Iiuudesrath eingeladen, ztt prüfen,
ob nicht die in seinen Beschlüssen und Kreisschreiben aufgestellten Normen allgeändert
werden sollten, insbesondere was die Anzahl der Arbeiter und die Verwendung
mechanischer Motoren betrifft."

2. Motion Cornaz vom 11. April 1889, durch Besehluss des Ständeratlies vom
17. Juni 1889 erheblich erklärt:

„Der Bundesrath wird eingeladen, die Frage der obligatorischen Berufsgenossen-
schaften in ihrer Gesammtheit und insbesondere in der Richtung zu prüfen, ob nicht in
das eidgenössische Ealirikgesetz Kap. ill a, Art. Iii a, eine Zusatzbestimmung folgenden
Inhalts aufzunehmen sei:

Die Kantone sind ermächtigt, für die Bedürfnisse gewisser Industrien obligatorische
Berufsverliände zu schaffen."

3. Bundeshcsclil ttss vom 21. Juni 1889 bei Anlass der Beratbung des Geschäftsberichtes

vom Jahre 1888:
„Der Bundesrath wird eingeladen zu untersuchen und darüber zu berichten, ob nicht

Art. 12 des Iiundesgesetzes betreffend die Arbeit in den Fabriken einer Revision im
Sinne einer genaueren Fassung zu unterwerfen sei."

4. Ii und es lie seh 1 uss vom 24. Juni 1889:

„Der Bundesrath wird eingeladen, die Frage zu prüfen und darüber Berieht und
Antrag zu hinterbringen, ob die Gerichte nicht angehalten werden sollen, die Urtheile,
welche sie wegen Uchcrtretung des Fabrikgesetzes erlassen, dem Bundesrathe in Altschrift
mitzutheilpu."

Jagd und Vogelschutz. Botschaft und Gesetzes-Entwurf betr. Revision des Bundesgesetzes

über Jagd- und Vogelschutz vom 17. September 1875. Kommission des
X at io n al ra t lies: Die Herren Selimid (t ri), Baldinger, Bouzanigo, Fonjallaz, Gisi,
Gobat, Koch, Koten, Scheuchzer. Kommission des Ständeratlies: Die Herren
Eggli, Balli, Cornaz, Jordan-Martin, Kellersherger, Müller, Romedi.

Eiseiiltalingesclüiffe.
1. Ankauf von ('e n t r a 1 h a Ii n a k t i en. Botschaft und Beseiilusses-Entwurf vom

21. März 1891. Naelitragshotschaft vom 15. Mai 1891. K o in m is si o n d es N a t i o n a l-
ratlies: Die Herren Künzli, Ilezzola, Cramer-Frey, Gallati, Hälierlin, Hoelistrasser, Keel,
Paschoud, Python, Richard, Stockmar. Kommission des Ständeratlies: Die
Herren iilumer, Muheim, Peterelli, Kollert, Schoch, Soldati, Zweifel (alt Landam.).

2. Konzessionen. Kothhorii-Briinig. — Wetzikon-iiäretswil-Bauma. — Bella-
vista (Monte Genen>so)-Sta,t,io»-Ilötel. -- Thusis-Filisur. - Chur-Thusis-Filisnr-AIbula-
Zernez-Ofeiiberg-Miiiister. — Yernayaz-Chätclard, Martigny-La Taillat-Chätelard, Martigny-
Forelaz-I 'lnitelard. — Gossonay, Bahnhof-Stadt.

Revision des JPosttaxengesetzes. Der Ständerath hat in der ausserordentlichen
Frülijahrssession in dieser Sache Besehluss gefasst (s. unsere Nummer 97). Der Revisions-
eutwurf wird 111111 vom Nationalrath in Beratbung gezogen werden.

Dieser letztere Rath wird sich audi mit lblgeatdcu zwei Motionen, die ttu Banfe der
letzten Session seinem Bureau eingereicht wnrdeu sind, zu beschäftigen haben:

Motion von Herrn Nationalratli h'av.on und Mit Unterzeichnern, vom
lti. April 1891 : Der Bundesrath wird eingeladen, auf die nächste ordentliche Winter-
session darüber Bericht zu erstatten, oh es nicht angezeigt wäre, ins eidg. Fahrikgesetz
folgende Zusatzbestimmung aufzunehmen: „Die Kantone sind ermächtigt, für gewisse
Iudustrieeii obligatorische llerufsgenossensehaften einzuführen." Unterzeichner: Favon,
Oomtesse, Decurtins, Fonjallaz, Gobat, Fächernd, Stössel.

Motion v o Ii II e rrn N a t i o Ii al ra t h A e by und Mitunterzeiehnern, vom 17. April
1891, betr. Revision von Art. 30, Alipea 1, der Bundesverfassung: Der Bundesrath wird
eingeladen, Bericht »ml Antrag zu hinterbringen über eine Revision von Art. 30, Alinea 1,
der Bundesverfassung, in dem Sinne, „dass der Ertrag der Zölle auf noch näher zu
bestimmende Weise zwischen Bund und Kantonen vertheilt würde". Unterzeichner: Aeby,
Hoelistrasser, Keel, Kuntschen, von Matt, Ming, Schmid (Graub.), Schmid (Uri),
Schobinger, de Werra.

Vcrschiedeues. — Divers.
Wir machen an dieser Stelle noch des Besonder» auf die im amtlichen Theil

begonnene Veröffentlichung des Konsulatsbericht» von Valparaiso aufmerksam.



488

ImsertioTiftpreis:
IDie halbe Spaltenbreite 30 Cts.,

•lie granze Spaltenbreite 50 Cts. per Zeile.
Privat-Anzeigen. — Annonces non officielles. Prix (V insertion:

30 et». In petite ligrnc,
50 et«, la liirne de la larpeur d'une eolonne.
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Boston, Massachusetts, und Kansas City, Missouri.

(Vereinigte Staaten von Nord-Amerika.)

(let/riiiirfet 1SS>4. In/rorjtorirt 1SS2.

VolScinliezaliltes Aktienknpitay 4,000,000.

Nachdem die beiden ersten, für Deutschland und die
Schweiz reservirten Serien von je 4 10U,UÜ0 Pfandbriefen
vollständig plazirt sind, werden hiermit weitere

l">ollm\«5 500,000
5°<> llypollickeu-lM'anilbricl'c miserer Gesellschaft

(ortgage Debentures)
zur Subskription gestellt.

Die Plandbriele sind gesichert:
1) Durch die bei der Atlantic Trust Company in New-

York, als Trustee für die Pfandbrief-Inhaber, hinterlegten
Hypotheken-Urkunden im gleichen Nominalbetrage.

2) Durch das einbezahlte Kapital der Gesellschaft und
den jährlich mit mindestens 1° o zu dotirenden Reservefonds.

Kapital und Zinsen der Pfandbriefe sind zahlbar in Gold in
New-York oder Boston, oder nach Wahl des Besitzers, zum
festen Satz von Mk. 4. 25 per Dollar:

Iii Frankfurt a. M. bei den Herren Joh. Göll & Söhne.

In Berlin hei der Nationalbank für Deutschland.

Die Pfandbriefe laufen 10 Jahre; sie sind eingetheilt in
Stücke von je 4 100, 4 500, 4 1000 und sind mit dem
deutschen Reichsstempel versehen.

Die Coupons verfallen halbjährig.
Der Kurs ist auf pari (der Dollar ist ä Mk. 4. 25

gerechnet) zuzüglich laufender Zinsen festgesetzt.
Die Abnahme der Stücke kann nach Konvenienz der

Subskribenten von der Zutheilung ab bis spätestens am 15. Juli
a. c. erfolgen. (Ma -105/5 F)

Boston und Kansas City, den 10. April 1891.

Lombard Investment Company.
Gez.: Jaiues 3.. iiOiulmrtl,

43 > 1 ize-Präsidnd.

Subskriptionen werden entgegengenommen und Prospekte
sind erhältlich:

In Aarau bei der Aargauischen Bank,
Basel „ den Herren R. Kaufmann & C°,

„ Bern „ „ „ Marcuard & C°,

„ der Berner Handelsbank,

„ Freiburg „ den Herren Weck & Aeby,

„ St. Gallen „ Herrn Caspar Zyli,

„ Solothurn den Herren Henzi & Kully,

„ Kiirich „ „ „ 8cliultliess
welche Stellen auch beauftragt sind, die fälligen Coupons
zum Tageskurs der Mark einzulösen.

Sri si

"Winter* tliiix*.
Zufolge des Beschlusses der heute stattgehabten Generalversammlung der

Aktionäre wird der mit Datum vom 1. Mai I St) t bezeichnete Coupon Nr. 15
der Aktien nut

3Tr_ SO. —
von heute an bei unserer Gesellschaftskasse und bei den General-Agenturen
eingelöst.

Wir bitten, den Coupons ein Nununernver/.eichniss beizufügen.
Wintrrthur, den Ii. Mai 1891. (212)

Schweizerische Unfallversicherungs-Aktiengesellschaft,

Der Direktor:
II. I.aiigNdorf.

Schweizerische Hypothekenbank.

Die Tit. Herren Aktionäre werden liieinit zur

0rdentlichen Genera 1ve rsammlung
auf Mittwoch den 10. Juni. Vormittags II 1'lir,

in. d.ie Bureaux der Bank in Solotkuxn
eingeladen.

Traktanden:
1) Abnahme des Derichtes des Yerwaltungsrathes, der Bilanz, sowie der

Gewinn- und Yerlustrechnung für das Rechnungsjahr 1890.
2) Abnahme des Berichtes der Uechnungsrevisoren.
II) Festsetzung der Dividende fill* das Jahr 1890.
4) Wahl von zwei Üechnungsrevisoren für das Jahr 1891.

Zur Erlangung des Stimmrechtes müssen die Aktionäre ihre Aktien
spätestens acht Tage vor der Generalversammlung an unserer Kassa in
Solothurii, oder bei der Tit. Basler Handelsbank in Basel, hei der Tit.
Berner Handelsbank in Bern, oder bei den Herren Week A Aeby,
Bankgeschäft in Freiburg, hinterlegen.

Die Bilanz und die Rechnung über Gewinn und Verlust sainnit dem
ltevisionsbericht werden acht Tage vor der ordentlichen Generalversammlung
zur Einsicht in unserem Geschäftslokal aufgelegt.

Solothurn, den 18. Mai 1891.
Namens des Yerwaltungsrathes.

Der Präsident:
(24«) lleiizi-JIiillcr.

IE]I:n.la,d.u.n.g,
zur

ausserordentlichen Generalversammlung der Aktionäre
der

Metallwaarenfabrik Zug
auf

ÜSXoiitag' .den 1. .Juni XSOJ, NTittags 1. TNJir.
hei Herrn Carl Morklin in Zug.

Ti-aktancleri:
1) Antrag des Yerwaltungsrathes betrellend l'mwandlung der Prioritäts¬

aktien in Stammaktien.
2) Antrag des Yerwaltungsrathes betreffend Emission von 000 neuen

Stammaktien.
3) Abänderung der durch obige Anträge berührten Paragraphen der

Statuten.
4) Wahlen in den Yerwaltungsralh in Folge Ablehnung und Austritt.
5) Eventuell: Anträge von Aktionären laut £ 13 der Statuten.

Stimmkarten können gegen Ausweis des Aktienbesitzes beim Bureau der
Fabrik bezogen werden.

Zug, den 20. Mai 1891.

(245) l>cr Verwalluiig*r»lli.

Bödeli-Balm.
AnworMiclie Generalvenanmlmu ler Aktionäre

Samstag den 6. Juni 1891, Vormittags 1012 Uhr,
im Casino zu liei'ii.

Verhandlungsgegenstand:
Genehmigung des Vertrages betreffend Verkauf der Biideli-Balni

an die Thiiiierseebalni-Gesellsebaft. (114905)
Die Tit. Aktionäre werden eingeladen, sich beim Eintritt in das Eukal über

ihren Aktienbesitz zu legitimiren.
Namens des Yerwaltungsrathes.

Der Präsident:
(247) sig lies (•outtes.

AffiifisisllscM MiMUi zum KomMiiIIbf ii Bern

tu liiquhktio».
Die Aktiengesellschaft Weinhandlung zum Kornbauskeller in Bern hat M<-h

durch ßeschluss der Generalversammlung vom 0. Mai 1891 aufgelöst und den
Unterzeichneten mit der Durchführung der Liquidation beauftragt. Gemäss
Art. 005 und 007 des Schweiz. Obligationenreclits werden nun die Gesellsehafts-
gläubiger aufgefordert, ihre Ansprüche hinneu der Frist eines Jahres, von dem
T;ige an gerechnet, an welchem die gegenwärtige Bekanntmachung in diesem
Blatte zum dritten Male erfolgt ist, hei dem unterzeichneten Liquidator schriftlich

geltend zu machen, unter Androhung der gesetzlichen Folgen im I nter-
lassungsfalle.

Hern, den 22. Mai 1891.

Namens der Akiiencesellsrliaft Weiiiliandliinsr /um k'»rnhiisDlicr in Hern,

in Liijiiidatinn:

(24«) K«l. Merk. Notar.
Polteeignsse 2.

Solothurner Kantonalbank,
Wir nehmen bis auf Weiteres Gelder in runden, durch 1(X> theilbaren

Summen von Er. 500 aufwärts gegen unsere (S288Y)

mif 3 Jahre lest
zum Zinsfusse von 33 4u n.

(74) l>i<> Direktion.
Buchdruckerei JKNT & REINERT in Bern. — Imprimerie JENT & REINERT ä Berne.


	

